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©benen imb Auntflächen fcßrittioeife auf; fie lehren alfo
mittelft ber Seicßnung unb ber elementaren ©rfdjeinung unb

gegenfettigen S3egrengung ber Sinien ttnb glädjen, beren

räumliche Sage unb Anorbnung berfteßen, fowte felbftönbig
nadj gegebenen SBebtngungen foldje Anorbnungen Don Sinien,
glädsen nnb Sörpern ^erfteHen.

®arum bilbet baS $fSrojeïtfonëgei(^nen nebft beffen An»

orbnung auf Scßattenleßre unb ijSerfpeftibe bie unentbehrliche
©runblage für jebe bftic^tung beS baulichen 3et<hnen8. 3n
allen Abteilungen beS beruflichen 3UcßnenS wirb auf biefer
©runblage für bas richtige SerftänbniS einer SüBerfftattgeidj'

nung fortgebaut. ®arum finben fidj auf ber AuSfteHung
ber ©ewerbefdjule feine jener blenbenben Sdjaufiüde meßr,
Welche einen barüber im 3®eifel liefeen, Was ber Sdjûler
felbft gemalt unb was ber Seßrer baran gebeffert fjatte,
fonbern jebe 2öanbftäcf)e bietet bem aufmerïfamen öefdjauer
einen Ueberblicf über ben SEBeg, auf bem bie Sdjûler eines

SerufSgweigeS fd&rittweife angeleitet werben, fid) bon ber

©eftalt ber einzelnen Söauteile unb non beren Sufantmen»
fügung genaue Aecßenfcßaft gu geben.

@o würbe g. S3, bei ben Abteilungen ber 33au» unb

SJtöbelfcßreiner nebft ben ®otalanfi<hteu im fleinen Hftaßftab
unb ben ®eilriffen (®etails in natürlicher ©röße) 2Berfftatt=
getdjnungen, nad^ benen bireft bas fèolg gugefd^nitten werben

fann, große Aufmerffamfeit gefdjjenft. ®ie AuSfteHung gilt
als unbefangene Aedjenfdjaft über bie Reihenfolge ber Uebungen,
weldje burdj bie <Sd&üler gum felbftänbigen Beidjnen unb

grünblicßer SacßfenntniS angeleitet roerben. ®8 ift beSßalb

nur gu wünfdjen, baß Hfteifter, ©eßülfen unb Scßrlinge baS

nerftänbntSnoHe ©ntgegenfommen nad) SJerbienen würbigen,
baS 33eßörben unb Seßrerfdjaft bem ©ewerbe gegenüber burcf)

bie Seitnng ber Sdjule an ben Sag legen. ÜDtöge blefe

SBürbignng tn gahlretcßem unb auSbauernbem Sefud) ber

öerfdbiebenen Surfe öon Seite ber ©eßülfen unb Seßrlinge
wie biSper ihren AuSbtud finben.

Sßerfgeicßnungen unb Rläne finb ßeutgutage ein fo wic^=

ligeS SBerfeßrSmittel geworben, Wie bie Sprachen. SBer foldhe

3eichnungen unb Sßläne rafch unb grünbltch oerfteht, oermag
Diel beffer mit ber 3«H fortgufdjreiten, feine Sad^EenntniS

unb ©rfaßrttng ben wecßfelnben gorberungen beS mannig»
faltigen ©efcßäftSlebenS entfprechenb gu oerwenbett, feine
Seiftnngen gu oerooHfommnen unb nüßlidj gu oerwerten, als
berjenige, ber immer bei ben überlieferten ©ewoßttßeiten be»

harrt.
Schon aus biefem ©titube foHte man bie jungen Seute

nodj biel mehr an geregelte Uebung beS Augenmaßes unb
ber föanbfüßrung an flare gormanffaffung
unb fiebere gormgeftaliung gewöhnen, wie fie ber jeßige ge=

werblidEje 3eidt)enunterrt(^t anftrebt.

23eiicfjte über Sefjilin^yriifungett.
®er Sdjlufjctft ber Söenter ^aubwerîerfchule unb ber

SehrUttflSpttifunflen hut Sonntag in ber Aula beS ®t)m»

nafiumS unter großer S3eteiligung ber S3eböl!erung ftattge=
funben. Stabtrat ßßriften, ®ireftiottSpräfibent, gab in
feiner ©röffnungSrebe befonberS ber fjreube über bie fcfjönen

Räumlidjfetten, in weïdjen bie £anbwer£erfchule jeßt unter»

gebracht ift, AuSbrucf. ®er Snfpeftor ber §anbwerferfdjule,
Sdjulbireftor SBeingart, erftattete ben SahreSberidjt. infolge
ber 3unahme ber Scbülergaljt oon 718 auf 803 (barunter
49 ®ödjter) war bie Schute gegwungen, 10 neue Staffen
für SBaterlanbSfunbe, Scßönfdjreiben, für Spengler, Schloffer,
Sndjbruder unb für baS gigurengetdjnen gu errichten. ®t=
re£tor S3lom fchritt nun gnr Verteilung ber fßrämien an bie

Sehrlinge. SehrlingSprüfungen: ©ßrenmelbungen würben 57
Schülern unb 3 Schülerinnen ber §anbwerferfdjule gu teil,
gür bie Sßrobearbeiten, Welche in ben SBetffiätten ber Sehr»

linge felbft Oerfertigt werben, würben gur Prüfung 37 gaeß»

tpOerten nnb ©ppertinnen beigegogen. ®ie frönen Rrobe»
arbeiten finb im ©emerbemufeum gur Veficßttgung auSge»
ftelït. ©S würben Rrämien gu gr. 10 (erfte Slaffe) an 27
Sehrlinge unb 8 S^ßtlöcßier üerabfotgt. 3n bie 2. Slaffe
mit gr. 5 würben eingereiht 30 Sehrlinge unb 8 Seprtödjter.
AamenS beS Staates unb ber ©emeinbe waren bte jgerren
RegierungSrat o. Steiger, bie ©emeinbetäte Schen£ unb
Siegerift unb üom Stabtrat §?tr bon Rturalt anwefenb.
Stabtpräfibent Sinbt richtete behergtgenSWerte Rlaßnnngen
an bte Sünglinge nnb Sehrtöcöter, meiere jeßt aus ber Sehre
treten, unb wünfeßt ihnen ®Iüc£ auf ben Sebensweg. An
bie SDireftion ber §anbwer£erf<hule, wie an fämtliche Seßrer,
bie mit ©rfolg baran Wirten, richtete §err Sinbt ßerglicße
SBorte beS SanteS unb Oerfrctjerte fie ter Sßmpatßien feitenS
ber Staats» unb StabtbeljörDen.

Sehrlingbprüfungen ber §anbwerferfchute Sötel. Sonn»
tag morgens 10 llßr fanb im Surnfaale beS $rogßmnafiumS
bie Austeilung ber 3cugniffe ber SeßrtingSprüfungen ftatt.
Anwefenb waren: ®ie SeßrlingSprüfungSfommiffion, gaßl»
reitße gu^eppertett unb 3Jtitglteber beS ^unbwerter» unb
©eWerbeüereinS, fowie ein gaßlreicheS, für bie Sache ftd)
intereffierenbeS Sßrtblifum.

§err Aîalermeifter SüCling, i)3cäfibent beS §anbwer£er»
unb ©ewerbebereinS, eröffnete bie freier unb übergab baS

äöorttperrn ®rürlng'®utoit,^räfibentberißrüfungS£ommiffiot(.
3n turgen 3ügen gab biefer SenntniS oon bem allgemeinen
Dîefultat ber Prüfungen, welches er als feßr befriebigenb
begeießnete.

®te Anmelbungen beliefen fich auf 47 gegen 22 im S3or»

jaßre, fo baß gu erwarten ift, baß biefe Snftilution tm ge=

werblichen Seben immer meßr Soben faffe. Sehrbriefe würben
nur an foldje berteilt, welche .ihre Seßrgeit gegenwärtig be=

enbigt haben, wäßrenb bie übrig m nur eine Aotig ißrer
ißrüfungSnoten erhielten.

Illach Seenbigung ber Austeilung ergriff §err 3a£obß,
ißräfibent oeS SorftanbeS beS tantonalen ©ewerbeoeretnS,
baS SBort unb hielt eine Anfpracße an bie geprüften Seßr»

linge unb Seßrtöhtern, tn welcher er fie mit Solbaten ber»

glich, welche nun tßre fft.£rutenfd)ule burchgema^t haben unb,
in ben Sampf beS SebenS ßinauStretenb, iß« ®ugenben,
welche ßauptfächli^ finb: gleiß, Ausbauet unb ®reue, Oer»

werten müffen, wenn fie fiegreieß barauS ßerborgeßen wollen.
®iefe warm gefproeßenen SBorte fchienen einen ftdjtlidjen

©inbrud auf bie jungen 3ußörer gn machen unb jeber wirb
gut tßun, fidß ftets baran gu erinnern.

Aach einigen berbanfenben SBorten beS ißräfibentett, §errn
Sütting, würbe biefe geier gef^'offen. ®ie AuSfteHung ber

fßrobearbeiten bot ein intereffanteS 23ilb über bte Seiftung
ber Sehrlinge unb foHte auch oom ipublttum aus meßr S3e»

rüdfießtigung finben.

3tutoiufltif^er 2:^iü}(|Hefeer.

„®ßüre geräufcßloS feß ließen." ®iefe SBorte

fleht man bielfach, unb jeber anftänbige ÜBtenfcß befleißt fieß

meift atteß, biefer 23itte naeßgutommen. Unb bodj bei aller
Sorgfalt £ann eS jebem paffieren, baß bie ®ßüre gufcßneHt,

baß eS fradßt Aamentlidj ift bieS ber galt, wenn Sugluft
fieß geltenb macht. ®iefem llebelftanb hilft ber hierbei ab»

gebilbete „Automat" ober ber pneumatifeße ®ßür=
fcßließer bon 3- ©• Ulmann in 3üricß III ab.

AIS bemegenbe Sraft wirft eine ftarfe Spiralfeber, bie

baS Schließen ber ®ßüre berurfaeßt. ®er einige ©entimeter
bor ®ßürfd)tuß befinblicße Suftwiberftanb maeßt feine 2Bir£»

ung in ber SBeife geltenb, baß bie ®ßüre biefen fleinen
A3eg langfam gurüdlegt unb geräufcßloS in ißre fleinen
Angeln gebrüdt wirb. 3®ar wirfen bie ®eile, aus benen
ber Apparat gufammengefeßt ift berart, baß, je größer bie

Sraft, bie ein Suwerfen ber ®ßüre herbeiführen würbe, befto
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Ebenen und Rundflächen schrittweise auf; sie lehren also

mittelst der Zeichnung und der elementaren Erscheinung und

gegenseitigen Begrenzung der Linien und Flächen, deren

räumliche Lüge und Anordnung verstehen, sowie selbständig
nach gegebenen Bedingungen solche Anordnungen von Linien,
Flächen und Körpern herstellen.

Darum bildet das Projektionszeichnen nebst dessen An-
ordnung auf Schattenlehre und Perspektive die unentbehrliche
Grundlage für jede Richtung des baulichen Zeichnens. In
allen Abteilungen des beruflichen Zeichnens wird auf dieser

Grundlage für das richtige Verständnis einer Werkstattzeich-

nung fortgebaut. Darum finden sich auf der Ausstellung
der Gewerbeschule keine jener blendenden Schaustücke mehr,
welche einen darüber im Zweifel ließen, was der Schüler
selbst gemacht und was der Lehrer daran gebessert hatte,
sondern jede Wandfläche bietet dem aufmerksamen Beschauer
einen Ueberblick über den Weg, auf dem die Schüler eines

Berufszweiges schrittweise angeleitet werden, sich von der

Gestalt der einzelnen Bauteile und von deren Zusammen-
fügung genaue Rechenschaft zu geben.

So wurde z. B. bei den Abteilungen der Bau- und

Möbelschreiner nebst den Totalansichten im kleinen Maßstab
und den Teilrissen (Details in natürlicher Größe) Werkstatt-
zeichnungen, nach denen direkt das Holz zugeschnitten werden

kann, große Aufmerksamkeit geschenkt. Die Ausstellung gilt
als unbefangene Rechenschaft über die Reihenfolge der Uebungen,
welche durch die Schüler zum selbständigen Zeichnen und

gründlicher Sachkenntnis angeleitet werden. Es ist deshalb

nur zu wünschen, daß Meister, Gehülfen und Lehrlinge das

verständnisvolle Entgegenkommen nach Verdienen würdigen,
das Behörden und Lehrerschaft dem Gewerbe gegenüber durch

die Leitung der Schule an den Tag legen. Möge diese

Würdigung in zahlreichem und ausdauerndem Besuch der

verschiedenen Kurse von Seite der Gehülfen und Lehrlinge
wie bisher ihren Ausdruck finden.

Werkzeichnungen und Pläne sind heutzutage ein so wich-
tiges Verkehrsmittel geworden, wie die Sprachen. Wer solche

Zeichnungen und Pläne rasch und gründlich versteht, vermag
viel besser mit der Zeit fortzuschreiten, seine Sachkenntnis
und Erfahrung den wechselnden Forderungen des manuig-
faltigen Geschäftslebens entsprechend zu verwenden, seine

Leistungen zu vervollkommnen und nützlich zu verwerten, als
derjenige, der immer bei den überlieferten Gewohnheiten be-

harrt.
Schon aus diesem Grunde sollte man die jungen Leute

noch viel mehr an geregelte Uebung des Augenmaßes und
der Handführung an klare Formauffassung
und sichere Formgestaltung gewöhnen, wie sie der jetzige ge-

weibliche Zeichenunterricht anstrebt.

Berichte über Lehrlingsprüfungen.
Der Schlußakt der Berner Handwerlerschule und der

Lehrlingsprnfnngen hat Sonntag in der Aula des Gym-
nasiums unter großer Beteiligung der Bevölkerung stattge-
funden. Stadtrat Christen, Dtrektionspräsident, gab in
seiner Eröffnungsrede besonders der Freude über die schönen

Räumlichkeiten, in welchen die Handwerkerschule jetzt unter-
gebracht ist, Ausdruck. Der Inspektor der Handwerkerschule,
Schuldirektor Weingart, erstattete den Jahresbericht. Infolge
der Zunahme der Schülerzahl von 718 auf 803 (darunter
49 Töchter) war die Schule gezwungen, 10 neue Klassen
für Vaterlandskunde, Schönschreiben, für Spengler, Schlosser,
Buchdrucker und für das Figurenzeichnen zu errichten. Di-
rektor Blom schritt nun zur Verteilung der Prämien an die

Lehrlinge. Lehrlingsprüfungen: Ehrenmeldungen wurden 57
Schülern und 3 Schülerinnen der Handwerkerschule zu teil.
Für die Probearbeiten, welche in den Werkstätten der Lehr-
linge selbst verfertigt werden, wurden zur Prüfung 37 Fach-

exverten und Expertinnen beigezogen. Die schönen Probe-
arbeiten sind im Gewerbemuseum zur Besichtigung ausge-
stellt. Es wurden Prämien zu Fr. 10 (erste Klasse) an 27
Lehrlinge und 8 Lchiiöchter verabfolgt. In die 2. Klasse
mit Fr. 5 wurden eingereiht 30 Lehrlinge und 8 Lehrtöchter.
Namens des Staates und der Gemeinde waren die Herren
Regierungsrat v. Steiger, die Gemeinderäte Schenk und
Siegerist und vom Stadlrat Hur von Muralt anwesend.
Stadlpräsident Lindt richtete beherzigenswerte Mahnungen
an die Jünglinge und Lehrtöchter, welche jetzt aus der Lehre
treten, und wünscht ihnen Glück auf den Lebensweg. An
die Direktion der Handwerkerschule, wie an sämtliche Lehrer,
die mit Erfolg daran wirken, richtete Herr Lindt herzliche
Worte des Dankes und versicherte sie der Sympathien seitens
der Staats- und Stadtbehördeu.

Lehrlingsprüfungen der Handwerkerschule Biel. Sonn-
tag morgens 10 Uhr fand im Turnsaale des Progymnasiums
die Austeilung der Zeugnisse der Lehrlingsprüfungen statt.
Anwesend waren: Die Lehrlingsprüfungskommission, zahl-
reiche Fachexperten und Mitglieder des Handwerker- und
Gewerbevereins, sowie ein zahlreiches, für die Sache sich

interessierendes Publikum.
Herr Malermeister Külling, Präsident des Handwerker-

und Gewerbevereins, eröffnete die Feier und übergab das
Wort Herrn Grüring-Dutoit, Präsident der Prüfungskommission.
In kurzen Zügen gab dieser Kenntnis von dem allgemeinen
Resultat der Prüfungen, welches er als sehr befriedigend
bezeichnete.

Die Anmeldungen beliefen sich auf 47 gegen 22 im Vor-
jähre, so daß zu erwarten ist, daß diese Institution im ge-
werblichen Leben immer mehr Boden fasse. Lehrbriefe wurden
nur an solche verteilt, welche.ihre Lehrzeit gegenwärtig be-

endigt haben, während die übrig m nur eine Notiz ihrer
Prüfungsnoten erhielten.

Nach Beendigung der Austeilung ergriff Herr Jakoby,
Präsident des Vorstandes des kantonalen GewerbevereinZ,
das Wort und hielt eine Ansprache an die geprüften Lehr-
linge und Lehrtöchtern, in welcher er sie mit Soldaten ver-
glich, welche nun ihre R.krutenschule durchgemacht haben und,
in den Kampf des Lebens hinaustretend, ihre Tugenden,
welche hauptsächlich sind: Fleiß, Ausdauer und Treue, ver-
werten müssen, wenn sie siegreich daraus hervorgehen wollen.

Diese warm gesprochenen Worte schienen einen sichtlichen
Eindruck auf die jungen Zuhörer zn machen und jeder wird
gut thun, sich stets daran zu erinnern.

Nach einigen verdankenden Worten des Präsidenten, Herrn
Külling, wurde diese Feier geschlossen. Die Ausstellung der

Probearbeiten bot ein interessantes Bild über die Leistung
der Lehrlinge und sollte auch vom Publikum aus mehr Be-
rücksichtigung finden.

Automatischer Thürschließer.

„Thüre geräuschlos schließen." Diese Worte
sieht man vielfach, und jeder anständige Mensch befleißt sich

meist auch, dieser Bitte nachzukommen. Und doch bei aller
Sorgfalt kann es jedem passieren, daß die Thüre zuschnellt,
daß es kracht! Namentlich ist dies der Fall, wenn Zuglust
sich geltend macht. Diesem Uebelstand hilft der hierbei ab-
gebildete „Automat" oder der pneumatische Thür-
schließer von I. G. Ulmann in Zürich III ab.

Als bewegende Kraft wirkt eine starke Spiralfeder, die

das Schließen der Thüre verursacht. Der einige Centimeter

vor Thürschluß befindliche Luftwiderstand macht seine Wirk-
ung in der Weise geltend, daß die Thüre diesen kleinen

Weg langsam zurücklegt und geräuschlos in ihre kleinen

Angeln gedrückt wird. Zwar wirken die Teile, aus denen
der Apparat zusammengesetzt ist derart, daß, je größer die

Kraft, die ein Zuwerfen der Thüre herbeiführen würde, desto
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gröfjer ber SBiberftanb wirb, ben bie Snftbremfe bemfelben
entgegenfefct.

®tefe ©igenfchaften unb Sßorteile, gegen bie früher fur
biefen groecf nerwenbeten Slpparate, werben betn „Slutomat"
Bor Stllem aus ©ingang Beschaffen in Bielen SßriDathäufern,
Rotels, fReftaurationen, ®ljeatern, Schulen, streben, ©pi*
tätern, allen öffentlichen ©ebäuben, ©omptotrS, ©abinetS,
SSorsitnmern, ©ifenbahnen unb Oampffcpiffe.

S3on gang 6efonberem SSorteit wir ber Slutomat für
Spüren fein, welche einem 3ngwinbe ausgefegt finb, als
£auS unb 3itnt"ert£jüren, fewie auch befonberS für ®IaS*
iljüren. ®er SIpparat tft Bon äufeerfter (Sinfad^^eit ; er ifi
Jetner Stbnühung unterworfen, unb läfjt fiep an jebe beliebige
©teile ber ®püre anbringen.

Unlauterer ÜBettbewerb. 3m Slufirag ber SSorftänbe
beS ©ewerbebereinS 3iui<h unb beS SBereinS gegen unlauteres
©efdjäftSgebapren pat ®r. Sirthur ©urti, SlbboJat" in 3üri<h,
einen ©efeheSenttourf über baS üRarftmefen unb bie patent*
Pflichtigen ©rwerbSarten ausgearbeitet. ®aS geilbieten Bon
SBaren burcp 3Serfänfer, bie Bon §auS p ®auS sieben
ober ihre Sßaren auf ber Straffe antragen, foil mit einer

fßaientgebüpr Bon 2—300 gr. monatlich belegt werben ;

ausgenommen finb gemtffe Stahrungsartifel. gür ©cpau*
Rettungen tft bas patent auf 4—500 granfen monatlich
feftgefept, für SBanberlager (BorübergehenbeS geilbieten eines

2ßarenIagerS in fefter S3erfaufSftelle, wenn ber Snpaber
Weber am Drte [wohnt, noch bafelbft eine gewerbliche 3lie*

berlaffung hat) auf 150—700 gr. ®ie SluSoertäufe finb
patenipflichttg ; bie ©ebühr beträgt 150—600 gr. monatlich.

SluSDerfauf im ©inne beS ©efepeS liegt Bor, wenn Währenb
einer beftimmten 3^" 8" auSnahmSweife biHtgen ffßreifen

Berfauft wirb, wobei bie Slbficpt befteht, nach Ablauf biefer

3eit für SBaren berfelben Slrt wieber höhere greife su Ber*

langen, ©ewerbe* unb fpanbeltreibenbe, beren ©efcfjäft feit
wenigftenS jwet Sahren im Danton 3örich befteht, haben

baS Stecht, für fogenannte ©aifonwaren sweimal im 3ahr
je auf ©nbe ber ©atfon währenb angemeffener 3eit ohne

©ntrtcpiung einer fßatentgebüpr SluSDerJäufe p Beranftalten.
Stilen SluSBerfäufen, inbegriffen bie Bon ber fßatenttape be*

freiten, hat eine Slnjeige an bie Saftiä' unb SfJoIigeibirettion

DorauSpgepen, bamit biefe SlmtSfteHe bie 3eit beS SluSBer»

JanfeS genau feftfept.

Snngfraubahn. SlnfangS Oftober legten SahreS muhten
bie Slrbeiten auf ber Keinen ©epetbegg ber SßitterungSDer*
hältniffe wegen eingefteüt werben; tnäWtfcpen ift jeboch in
Sachen beS Unternehmens rüfttg weitergefchafft werben,

©tngepenbe ©tubien machte man namentlich über ben S3au

beS grofeen ®unnels, über bie SBaffermerfanlage bei Sauter*
biunnen, bie traftleitung, bie II. unb III. ©tationSanlage sc.

Sluf ©runb biefer ©tubien würben SieferungSBerträge mit
einer SReipe perDorragenber girmen abgefd^Ioffen. ©fdjer,
281)6 u. Sie. in 3ürich liefern 750 m 3uleitungSröhren
aus beftem gluhftaplblech ; ®icfe 5 mm, Sichtweite 1,80 m.
2t i et er u. ©te. in®ö6 bauen bte ®rudieitung (600 m
©efamtlänge bei 1,80 m Sichtweite unb einer 23led)bide Bon

6 mm für bie erften 200, 7 mm für bie anbern 400 m),
bte erften beiben ®urbtnen für je 500 HP famt 2 Keinen

©rregerturbinen Bon je 25 HP. ®ie eleftrtfcpen Slnlagen
finb an bie 2Raf chin enf abrtJ Der Ii Jon unb SSroWn,
23 o Deri u. Sie. in S3aben Bergeben, währenb baS für
bie ißctmärleitung nötige 2Raterial bei Berfc^iebenen anberen

girmen befteHt ift. ®er Oberbau ift niept nur für bie

etfte, fonbern auch für bie ^Weite ©eftion Bon ©ebrüber
©tumm in Steunftrcpen bereits fertig erftellt unb

abgefanbt werben; bie Sapnftangen (©hftem Strub) finb
Bom ©tahlwerf „S3 och um er S3 er ein" geWaljt unb
werben in ben © e r l a f i n g e r ©ifenwerten bearbeitet.
®te erfte elettrifcpe SofomotiBe tommt aus ben SBerJftätten

berSotomotiBfabriJ SB i n t e r t p u r, bie ©üterwagen
aus ber ®i eher ei S3 er n. ®ie Spiätte für bie II. ©eftion
liegen bereits feit mehreren SBocpen beim ©ifenbapnbe*-
partement.

®ie SteferungSfriften für bie S3efieRungen finb fo gefegt,
bah bie SBafferwetJanlagen unb bte Skaftleitung anfangs
Sluguft betriebsfähig tft. ®ann fann man mit §ülfe ber

neuen SofomotiBen ben Oberbau bis jum ®unne!portal
legen unb Bon bemfelben aus auch biejentgen (Einrichtungen
(©rfteffung Bon S3ara!en, aRagajtnen ec.) treffen, welche
nötig finb, um im Jommenben SBinter bie eleJtrlfdje ®unnel*
bohrung nngehinbert weiterführen p fönnen.

®ie erften 23ohrmafchtnen in neuem ©pftem finb ber

DerliJoner äJtafcptnenfabriJ in Slrbeit gegeben.

®tefe fowte bie girma ©iemenS u. ©atste in
S3 er lin hat S3ohrproben in ©eftetnblöcJen, bie man befonberS

p biefem Swede Born ©iger fommen lieh, gemacht unb etne

Seiftung Bon 7—9 cm per äRtnute ergielt.

2Ritie Slpril gehen bte §erren ®ire!tor Strub uub

3ngenieur Süfcper nach Sauterbrunnen, wo nun bie

SBafferleitungSarbeiten in Singriff genommen werben.

SSBeftfcpwdj. fEecpniïum in 23iel. S3on acht ©chülern
ber 23 a u f ch u l e, bie fiep pr ®iptompcüfnng gemelbet,
haben Bier btefelbe mit ©rfolg beftanben, nämlich: SouiS
Söffet Bon StoencheS, Stöbert ©papputS Bon Sa ®our be

f)3eilj, 23eB.i), Sopann grepenmutp Bon grauenfelb, Slrmenb
Sî'colet Bon Sa gerrière. SluS ber ©ifenbapnfcpule
treten 27 Schüler aus, bte alle SlbgangSäeugntffe erhalten
haben nnb bereits bei ben Berfcpiebenen SSapuberwattungen
plaziert finb.

Sauwefen in ©olbau. §ter perrfept gegenwärtig trop
regem fëâuferbau fehr grofjer SBopnungSmangel. ©obalb
jemanb bte Slbficpt funbgibt, ein tgauS p bauen, fo .finb
flngS alle SBopnungen fepon Bor Snangrlffnapme beS SSaneS

Bermietet. ®te URietjtnfe finb ho^- @£ht Biete Slrbeiter
müffen ftunbenweit Bon ihrem SlrbeitSorte ©olbau entfernt
wohnen.

©ruhe Scfpufenftet. ®ie höchften S^aufenfterfcheiben
in Sütiih, fchreiöt bie „37. 3--3tfl.", finb Wohl bie, welche
in ben legten ®agen an ber untern SSahnhofftrahe, ©de
©ihlhofgaffe, am §aufe beS SunfthänblerS 2Beih§eilbronner

Nr 3 Jllnstrierte schweizerischkn Handwerler-Zeitug lOrgan für die offiziellen Publikationen deZ Schweiz. GewerbevereinZ) 45

größer der Widerstand wird, den die Luftbremse demselben
entgegensetzt.

Diese Eigenschaften und Vorteile, gegen die früher für
diesen Zweck verwendeten Apparate, werden dem „Automat"
vor Allem aus Eingang verschaffen in vielen Privathäusern,
Hotels, Restaurationen, Theatern, Schulen, Kirchen, Spi-
tälern, allen öffentlichen Gebäuden, Comptoirs, Cabinets,
Vorzimmern, Eisenbahnen und Dampfschiffe.

Von ganz besonderem Vorteil wir der Automat für
Thüren sein, welche einem Zugwinde ausgesetzt sind, als
Haus und Ztmmerthüren, sowie auch besonders für Glas-
thüren. Der Apparat ist von äußerster Einfachheit; er ist
keiner Abnützung unterworfen, und läßt sich an jede beliebige
Stelle der Thüre anbringen.

Unlauterer Wettbewerb. Im Auftrag der Vorstände
des Gewerbevereins Zürich und des Vereins gegen unlauteres
Geschäftsgebaren hat Dr. Arthur Curti, Advokat'in Zürich,
einen Gesetzesentwurf über das Marktwesen und die patent-
Pflichtigen Erwerbsarten ausgearbeitet. Das Feilbieten von
Waren durch Verkäufer, die von Haus zu Haus ziehen
oder ihre Waren auf der Straße antragen, soll mit einer

Patentgebühr von 2—300 Fr. monatlich belegt werden;
ausgenommen sind gewisse Nahrungsartikel. Für Schau-
stellungen ist das Patent auf 4—500 Franken monatlich
festgesetzt, für Wanderlager (vorübergehendes Feilbieten eines

Warenlagers in fester Verkaufsstelle, wenn der Inhaber
weder am Orte (wohnt, noch daselbst eine gewerbliche Nie-
derlaffung hat) auf 150—700 Fr. Die Ausverkäufe sind

patentpflichtig; die Gebühr beträgt 150—600 Fr. monatlich.

Ausverkauf im Sinne des Gesetzes liegt vor, wenn während
einer bestimmten Zeit zu ausnahmsweise billigen Preisen
verkauft wird, wobei die Absicht besteht, nach Ablauf dieser

Zeit für Waren derselben Art wieder höhere Preise zu ver-

langen. Gewerbe- und Handeltreibende, deren Geschäft seit

wenigstens zwei Jahren im Kanton Zürich besteht, haben

das Recht, für sogenannte Saisonwaren zweimal im Jahr
je auf Ende der Saison während angemessener Zeit ohne

Entrichtung einer Patentgebühr Ausverkäufe zu veranstalten.

Allen Ausverkäufen, inbegriffen die von der Patenttaxe be-

freiten, hat eine Anzeige an die Justiz- und Polizeidirektion

vorauszugehen, damit diese Amtsstelle die Zeit des Ausver-
kaufes genau festsetzt.

Jungfraubahn. Anfangs Oktober letzten Jahres mußten
die Arbeiten auf der kleinen Schetdegg der Witterungsver-
Hältnisse wegen eingestellt werden; inzwischen ist jedoch in
Sachen des Unternehmens rüstig weitergeschafft worden.

Eingehende Studien machte man namentlich über den Bau
des großen Tunnels, über die Wisserwerkanlage bei Lauter-
biunnen, die Kraftleitung, die II. und III. Stationsanlage w.
Auf Grund dieser Sîudien wurden Lieferungsverträge mit
einer Reihe hervorragender Firmen abgeschlossen. Escher,
Wyß u. Cie. in Zürich liefern 750 irr Zuleitungsröhren
aus bestem Flußstahlblech; Dicke 5 rum, Lichtweite 1,80 in.
Rieter u. Cie. inTöß bauen die Druckleitung (600 rrr
Gesamtlänge bei 1,80 ur Ltchtweite und einer Blechdicke von
6 mur für die ersten 200, 7 rum für die andern 400 rn),
die ersten beiden Turbinen für je 500 H? samt 2 kleinen

Errcgerturbinen von je 25 H?. Die elektrischen Anlagen
sind an die Mafchin enfabrik Oerlikon und Brown,
Boveri u. Cie. in Baden vergeben, während das für
die Primärleitung nötige Material bei verschiedenen anderen

Firmen bestellt ist. Der Oberbau ist nicht nur für die

erste, sondern auch für die zweite Sektion von Gebrüder
Stumm in Neunkirchen bereits fertig erstellt und

abgesandt worden; die Zahnstangen (System Strub) sind

vom Stahlwerk „Bochum er Verein" gewalzt und
werden in den Gcrla fin ger Eisenwerken bearbeitet.

Die erste elektrisch: Lokomotive kommt aus den Werkstätten
der Lokomotivfabrik Winterthur, die Güterwagen
aus der Gießerei Bern. Die Pläne für die II. Sektion
liegen bereits seit mehreren Wochen beim Etsenbahnde-
partement.

Die Lieferungsfristen für die Bestellungen sind so gesetzt,

daß die Wafferwerkanlagen und die Kraftleitung anfangs
August betriebsfähig ist. Dann kann man mit Hülfe der

neuen Lokomotiven den Oberbau bis zum Tunnelportal
legen und von demselben aus auch diejenigen Einrichtungen
(Erstellung von Baraken, Magazinen :c.) treffen, welche
nötig sind, um im kommenden Winter die elektrische Tunnel-
bohrung ungehindert wetterführen zu können.

Die ersten Bohrmaschinen in neuem System stud der

Oerlikon er Maschinenfabrik in Arbeit gegeben.

Diese sowie die Firma Siemens u. Halske in
Berlin hat Bohrproben in Gesteinblöcken, die man besonders

zu diesem Zwecke vom Eiger kommen ließ, gemacht und eine

Leistung von 7—9 our per Minute erzielt.

Mitte April gehen die Herren Direktor Strub und

Ingenieur Lüscher nach Lauterbrunnen, wo nun die

Wasserleitnngsarbeiten in Angriff genommen werden.

Westschweiz. Technikum in Viel. Von acht Schülern
der Bauschule, die sich zur Diplomprüfung gemeldet,
haben vier dieselbe mit Erfolg bestanden, nämlich: Louis
Bosset von Aoenches, Robert Chappuis von La Tour de

Peilz, Vev.y, Johann Freyenmuth von Frauenfeld, Armend
N colet von La Ferrisre. Ans der Eisenbahnschule
treten 27 Schüler aus, die alle Abgangszeugnisse erhalten
haben und bereits bei den verschiedenen Bahnverwaltungen
plaziert sind.

Bauwesen in Goldau. Hier herrscht gegenwärtig trotz

regem Häuserbau sehr großer Wohnungsmangel. Sobald
jemand die Absicht kundgibt, ein Haus zu bauen, so .sind
flugs alle Wohnungen schon vor Inangriffnahme des Baues
vermietet. Die Mietzinse sind hoch. Sehr viele Arbeiter
müssen stundenweit von ihrem Arbeitsorte Goldau entfernt
wohnen.

Große Schaufenster. Die höchsten Schaufensterscheiben
in Zürich, schreibt die „N. Z.-Ztg.", sind wohl die, welche
in den letzten Tagen an der untern Bahnhofstraße, Ecke

Sihlhofgasse, am Hause des Kunsthändlers WeibHeilbronner


	Automatischer Thürschliesser

